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25 Jahre sind vergangen
seitdem wir mit der Sanie-
rung des Roßlaer Ortsker-
nes begonnen haben.

Städtebauförderung scha�
wich�ge Impulse und för-
dert eine nachhal�ge Stadt-

entwicklung. Das können wir auch im
Sanierungsgebiet Roßla - Ortskern eindrucksvoll
belegen. Zahlreiche Eigentümer haben durch
ihre Instandsetzungs- und Modernisierungsmaß-
nahmen das Stadtbild aufgewertet. Als Gemein-
de haben wir insbesondere in den Ausbau der
Erschließungsflächen inves�ert. Das betraf Maß-
nahmen der Verkehrsberuhigung, die Aufwer-
tung von Aufenthaltsbereichen sowie die
Erneuerung der Straßenbeleuchtung in einigen
Straßen und Plätzen. Die Gegenüberstellung der
Fotos belegt eindrucksvoll die posi�ve Entwick-
lung des Roßlaer Ortskerns.

1

Einführung1
Vorwort

Insgesamt wurden mehrere Dutzend privater
Gebäude, die gemeindeeigenen Gebäude, dar-
unter das Roßlaer Schloss und acht Straßenzüge
saniert und aufgewertet. In dieser Broschüre
können wir leider nur eine kleine Auswahl aus
den vielen posi�ven Beispielen abbilden.

Stadtsanierung ist immer ein Gemeinscha�spro-
jekt. Wir haben gemeinsam viel erreicht, dafür
möchte ich mich stellvertretend bei allen Betei-
ligten herzlich bedanken.

Ralf Re�g

Bürgermeister der Gemeinde Südharz

Roßla, Januar 2020
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1 Einführung

Zur Geschichte von Roßla
Roßla ist ein Ortsteil und gleichzei�g der Verwal-
tungssitz der Einheitsgemeinde Südharz und
liegt im westlichen Teil des Landkreises Mans-
feld-Südharz im Bundesland Sachsen-Anhalt. Es
leben gegenwär�g 1990 Menschen in Roßla*.
Die Siedlung liegt an der Helme in der fruchtba-
ren Niederung zwischen Harz und Ky�äuser,
der Goldenen Aue. In unmi�elbarer räumlicher
Nähe schließt sich nördlich das Landscha�s-
schutzgebiet „Südharz“ an.

Die geschichtliche Entwicklung des Ortes Roßla
wird in der heu�gen Zeit durch verschiedene
bauliche Zeugnisse belegt: Viele historische Ge-
bäude wurden bewahrt und prägen nach wie vor
das Ortsbild.

Roßla wurde erstmals im Jahr 996 urkundlich er-
wähnt. Durch mehrere Inventarbeschreibungen
lässt sich eine Wasserburg rekonstruieren. Es
handelt sich dabei um den Bereich des Schlosses
und seines Vorplatzes, dessen Wallanlagen an
der Promenade und an der Halleschen Straße
noch deutlich erkennbar sind. Zwei Bränden im
17. Jahrhundert fielen zahlreiche Gebäude zum
lt. Einwohnermeldeamt

Opfer. Heute prägen historische und unter Denk-
malschutz stehende Gebäuden aus dem 17. und
18. Jahrhundert den Ortskern von Roßla (u. a.
Wilhelmstraße 3, 6, 15 und Karlstraße 12).

Um 1710 und 1718/19 wurden die ersten Ge-
bäude außerhalb der Wallanlage gebaut. Alt-
Roßla umfasste die Wilhelmstraße, die Karlstra-
ße einschließlich Auerbachshof und Schaflücke,
die Helmestraße, die Bäckergasse, die Bö�cher-
gasse, die Wasserstraße, die Entengasse mit En-
tenplatz und den Schlossbezirk mit der
Schlossgasse und der Mühlgasse. Gegen Ende
des 18. Jahrhunderts wurde Roßla durch den
Neubau der Häuserreihe nördlich der heu�gen
Halleschen Straße erweitert. Später erfolgte die
Erweiterung im Süden.

Im Jahr 1823 wurde ein neues Gemeindegast-
haus in der Wilhelmstraße 52 gebaut. Bereits zu
dieser Zeit wurden hier Gemeinderatssitzungen
abgehalten. Die alteWasserburg stellt sich heute
nach Neubau zwischen 1827 und 1831 sowie
1868 als klassizis�scher Bau dar. Zur Zeit des
Umbaus wurde der Teich auf der Südseite des

Schlosses zugeschü�et, ebenso die alten Wall-
gräben. Auf den dadurch gewonnen Flächen
wurde der Schlossgarten geschaffen. Das Schloss
war bis 1945 Sitz der Fürsten zu Stolberg-Roßla.
1852 wurde die Roßlaer Zuckerfabrik an der
Hauptstraße gebaut. Das Gelände beherbergt
heute Einkaufsmärkte, Geschä�e und Büroräu-
me.

Im Jahr 2010 schlossen sich die Gemeinden Roß-
la mit Ortsteil Di�chenrode, Bennungen, Brei-
tenstein, Breitungen, Dietersdorf, Drebsdorf,
Hainrode, Hayn (Harz), Kleinleinungen, Questen-
berg mit Ortsteil Agnesdorf, Ro�leberode,
Schwenda und U�rungen zur neuen Gemeinde
Südharz zusammen. Die Stadt Stolberg und die
Gemeinde Wickerode wurden im Oktober 2010
zugeordnet.
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Einführung1
Städtebauförderung in Roßla
Im Jahr 1994 wurde die Gemeinde Roßla erstma-
lig in das Förderprogramm des Landes Sachsen-
Anhalt „Förderung städtbaulicher Sanierungs-
maßnahmen im ländlichen Bereich“ aufgenom-
men.

Das Förderprogramm forcierte zum einen den
baulichen Erhalt, die Um- oder Neugestaltung
oder Erweiterung von Städten und Dörfern und
zum anderen die Sicherung und den Erhalt von
historischen Stadtkernen mit denkmalwerter
Bausubstanz, die in ihrer Struktur und Funk�on
bedroht sind.

Die Finanzierung der Maßnahmen erfolgte aus
Städtebauförderungsmi�eln (überwiegend 50 %
Landesmi�eln und 50 % Eigenmi�el der Gemein-
de) sowie aus zweckgebundenen Einnahmen
(z.B. Ausgleichsbeträge) und Mi�eln Dri�er.



1994

1995

1991

4

2 Vorbereitung der Sanierung

Beschluss der Vorbereitenden
Untersuchungen im Oktober 1991

Programmaufnahme „Roßla –
Ortskern“ im Jahr 1994 als Maß-
nahme in das Förderprogramm
„Ländlicher Bereich“ des Landes
Sachsen-Anhalt

Beschlus der Veränderungssperre
am 8. Februar 1995 zur Sicherung
der Planung

Erarbeitung eines Gestaltungslei�a-
dens (empfehlender Charakter)

Förmliche Festsetzung des Sanie-
rungsgebietes am 13. Dezember
1995

Das Untersuchungsgebiet der VU 1991
umfasst eine Größe von ca. 25 ha.

Das Sanierungsgebiet 1995 um-
fasst eine Größe von etwa 16 ha.

Grenzen des Sanierungsgebietes (Sanierungssatzung)



5

2 Vorbereitung der Sanierung

Eine Chronologie der Sanierungsvorbereitungen
Als Grundlage für die Aufnahme in das Förder-
programm „Städtebauliche Sanierungsmaßnah-
men im ländlichen Bereich“ wurde im Oktober
1991 der Beginn der vorbereitenden Untersu-
chungen (VU) gemäß § 144 BauGB vom Gemein-
derat beschlossen. Das Untersuchungsgebiet
umfasst eine Größe von ca. 25 ha. Es wurden fol-
gende Grenzen festgelegt:

- Riethstraße im Süden

- Ziegeleistraße im Osten

- Hallesche Straße im Norden (einschließlich der
nördlich gelegenen Bebauung)

- das Betriebsgelände (ehem. Zuckerfabrik/Va-
kuum) und Bahnanlage im Westen.

Die Vorbereitenden Untersuchungen wurden
von der Planungsgemeinscha� Körber & Kautz
erarbeitet und im Juni 1994 vorgelegt. Das Gut-
achten umfasst eine Bestandsanalyse, zeigt städ-
tebauliche Missstände auf und formuliert
Sanierungsziele sowie konkrete Maßnahmen-
vorschläge.

Auf Grundlage der „Richtlinie über die Gewäh-
rung von Zuwendungen für die Förderung städ-
tebaulicher Sanierungsmaßnahmen im
ländlichen Bereich“ wurde „Roßla – Ortskern“ im
Jahr 1994 als Maßnahme in das Förderpro-
gramm des Landes Sachsen-Anhalt aufgenom-
men.

Am 8. Februar 1995 beschloss die Gemeinde für
das förmlich festgelegte Untersuchungsgebiet
eine Veränderungssperre zur Sicherung der Pla-
nung. Das Gebiet wurde westlich durch Bahn-
übergang B /80, östlich durch die Ziegeleistraße,
nördlich durch die Gleisanlage Deutsche Bahn
AG und südlich durch den Hofgarten, Riethgar-
ten, die Riethstraße undMühlenstraße begrenzt.

Mit dem Beschluss vom 13. Dezember 1995 wur-
de das Sanierungsgebiet „Roßla-Ortskern“ nach
§ 142 BauGB förmlich festgesetzt und umfasst
eine Größe von etwa 16 ha.

Im Jahr 1995 wurde darüber hinaus für das Sa-
nierungsgebiet ein Gestaltungslei�aden erarbei-
tet. Der Lei�aden formuliert Empfehlungen für

bauliche Veränderungen, die sich an das Ortsbild
von Roßla anpassen sollen.
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2 Vorbereitung der Sanierung

Analysekarten der Vorbereitenden Untersuchungen
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2 Vorbereitung der Sanierung

Die Ergebnisse der Vorbereitenden Untersuchungen
Die Bestandserfassung im Rahmen der Vorberei-
tenden Untersuchungen ergab, dass das Unter-
suchungsgebiet „Roßla – Ortskern“
städtebauliche Missstände aufwies. Dabei über-
lagerten sich Substanz- und Funk�onsschwä-
chen.

Der Ortskern von Roßla ist durch zahlreiche his-
torische Gebäude, die teilweise aus dem Klassi-
zismus stammen, geprägt. Im Gebäudebestand
befanden sich sanierte und neu errichtete Ge-
bäude sowie Gebäude in einem äußerst schlech-
ten Bauzustand. In einigen Straßenabschni�en
fehlte es an Raumbegrenzungen u. a. durch neu
errichtete Baukörper oder Baulücken, z.B. in der
der Halleschen Straße 30 und im östlichen Stra-
ßenabschni�. Die Mehrzahl der Gebäude in der
Wilhelm- und Karlstraße sowie der Ky�äuser-
straße befanden sich u. a. aufgrund des sehr ho-
hen Gebäudealters in einem äußerst
sanierungsbedür�igen Zustand. Infolge vorange-
gangener Sanierungen waren zahlreiche Über-
formungen der ursprünglichen, historischen
Architektur in der westlichen Wilhelmstraße zu

verzeichnen (z.B. durch Materialwahl oder Vor-
hangfassaden aus Kunststoff). Spätere Einbau-
ten, z.B. überdimensionierte Werbeschilder und
nicht mit der Umgebung abges�mmte Schau-
fensterfronten störten das Gebäudeensemble
der Straßenzüge (z.B. Ky�äuserstr. 1) zusätz-
lich.

Insbesondere der Bereich um das Schloss sowie
die Kirche wiesen gestalterische Mängel auf.
Gründe hierfür waren zum einen Nutzungskon-
flikte und zum anderen die Missachtung archi-
tektonischer Details und eine unpassende
Materialwahl bei baulichen Veränderungen. Zu-
gleich wiesen das Schloss und auch die Kirche er-
hebliche Baumängel auf.

Das Untersuchungsgebiet verfügte über ein Po-
tenzial ungenutzter bzw. unterbelegter Gewer-
beflächen wie im Bereich der ehemaligen
Vacuum, der Bohrgesellscha� und des Forstwirt-
scha�sbetriebes in der Halleschen Straße/
Ky�äuserstraße und das Gebiet der ehemaligen
Molkerei in der Halleschen Straße/ Bu�ergasse.

Durch die in Ost-West-Richtung verlaufende
Bundesstraße (Hallesche Straße) war die Ver-
kehrssitua�on stark angespannt. Der starke
Durchgangsverkehr und die Entstehung von
Staus wurden zusätzlich durch Schließzeiten des
Bahnübergang gefördert. In Folge dessen wur-
den sämtliche Nutzungsarten in diesem Bereich
erheblich beeinträch�gt. Der Zustand des Stra-
ßen- und Wegenetzes im Untersuchungsgebiet
war grundsätzlich als schlecht zu bewerten.

In der Halleschen Straße sowie in der Wilhelm-
straße bestand ein Defizit an Großgrün. Im Be-
reich der Nebenstraßen Karl- und Helmestraße
fehlten Grünräume und Kinderspielplätze, die ei-
ner Aufwertung des Wohnumfeldes dienen wür-
den.
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2 Vorbereitung der Sanierung

Plan aus Voruntersuchung 1994 „Erhaltenswerte Bausubstanz“
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2 Vorbereitung der Sanierung

Rahmenplan zur Umsetzung der Sanierungsziele
Die Durchführung der Sanierung sollte u. a. be-
wirken, die ursprüngliche Stadtgestalt mit den
wesentlichen Details wieder stärker herauszuar-
beiten sowie neue stadtgestalterische Vorstel-
lungen in moderne Nutzungsarten zu
integrieren. Auf Grundlage der Vorbereitenden
Untersuchungen wurden folgende Sanierungs-
ziele für diesen Bereich abgeleitet:

1. Erhaltung bzw. Wiederherstellung der
Iden�tät der historisch gewachsenen
Siedlungsstruktur; Herausarbeitung
historischer Strukturen wie ehemalige
Wallanlage (Promenade), Torsitua�onen in
den Eingangsbereichen des historischen
Ortskerns, Neugestaltung des
Schlosskomplexes.

2. Gestalterische Aufwertung wich�ger
Hauptachsen zwischen historischen
Parkanlagen und Schlosskomplex und
Hallescher Straße, der Ost – West –
Verbindung entlang der Halleschen Straße

und der grünen Achse entlang des
Mühlgrabens

3. Erhaltung bzw. Wiederherstellung der
ortsbildprägenden Bausubstanz. Gestaltung
des Ortsbildes u. a. durch die Rekonstruk�on
historischer Bauten oder Anpassung von
Bauten an das vorhandene Ortsbild

4. Erhaltung und Entwicklung der spezifischen
Zusammensetzung der Nutzungsstruktur
aus Wohnen, Handel, Dienstleistung,
Verwaltung und nicht störendem Gewerbe
einschließlich der Zuordnung
entsprechender Freiräume

5. Besei�gung von Nutzungskonflikten

6. Verbesserung des Wohn- und
Arbeitsumfeldes; städtebauliche
Lärmsanierung im Bereich der Halleschen
Straße

7. Integra�on ökologischer Aspekte bei der
Gestaltung öffentlicher Freiräume;
Ergänzung und Pflege des
Großgrünbestandes

8. Verbesserung der innerörtlichen
Verkehrssitua�on; Verkehrsberuhigung in
der Halleschen Straße; ra�onellere
Ausnutzung der zur Verfügung stehenden
Parkmöglichkeiten

9. Verbesserung der Aussta�ung der
Wohnungen und sons�gen Einrichtungen
mit modernen Heizsystemen sowie
zeitgemäßen sanitären Einrichtungen

10. Wiederbelebung von Kunst und Kultur
(Tradi�onen) sowie Ausbau des
Schlossbereiches zu einem kulturellen
Zentrum

11. Förderung einer sozial ausgeglichenen
Entwicklung des historischen Ortskerns
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3 Durchführung der Sanierung

Folgende Projekte wurden im
Rahmen der Landesini�a�ve
Urban 21 aus dem Europäi-
schen Fonds für regionale Ent-
wicklung (EFRE) mit insgesamt
1,5 Mio Euro gefördert:

• Gemeinbedarfseinrichtung
EG und sanitäre Anlagen 1.
OG (2005-2006)

• Projektmanagement
(2005-2006)

• Modernisierung
Treppenhäuser und Foyer
Festsaal (2006)

• Sanierung Außenfassade
(2006)

• Gestaltung Freianlagen /
Umfeld (2006)

Roßlaer Schloss
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3 Durchführung der Sanierung

Das Roßlaer Schloss
Das Roßlaer Schloss wurde aufwendig unter Be-
rücksich�gung der Auflagen des Denkmalschut-
zes saniert. Die Kosten für eine vollständige
Wiederherstellung des Schlosses wurden auf
etwa 6 Mio. Euro geschätzt.

Als erster wich�ger Schri� zum Erhalt des
Schlosses wurde 1998 bis 1999 das Dach saniert.
Das denkmalgeschützte Schloss wurdemit Schie-
fer und Zinkbahnen originalgetreu wieder einge-
deckt. Rund 570.000 Euro kostete die
Dachsanierung, welche mit einer Sonderfinan-
zierung der Bundesanstalt für Arbeit aus ABM-
Mi�eln (Allgemeine Maßnahmen zur Arbeitsbe-
schaffung) durchgeführt wurde.

Im gleichen Jahr wurde mit der Umgestaltung
des Schlossinnenhofes begonnen (1999/2000).

Im Jahr 2000 wurde die S��ung „Schloss- und
Parkanlage Roßla“ gegründet, die Pächter des
Schlosses ist. Die S��ung setzt sich für den Er-
halt, Wiederau�au und die Rekonstruk�on der
Schloss- und Parkanlage, für die Förderung der
Kultur und Bildung, für die Kommunika�on mit

Kindern, Jugendlichen, Frauen und Senioren im
ländlichen Raum und für die Förderung des Ost-
West-Dialoges in Deutschland, des europäischen
Gedankens bis hin zur globalen Kommunika�on
über alle Religionen hinweg, ein.

Im Jahr 2000 wurde der südöstliche Bereich des
Erdgeschosses hergestellt sowie vier Saalfenster
und eine Tür in der nördlichen Fassade instand-
gesetzt. Dazu wurden auch Mi�el Dri�er –
51.000 Euro der Lo�o-Toto- GmbH Sachsen-An-
halt und 51.000 Euro aus zusätzlichen Eigen-
mi�eln der Gemeinde Roßla eingesetzt.

Auf Grundlage einer restauratorischen Befunds-
untersuchung wurde die Außenfassade im Jahr
2006 saniert.

Im selben Jahr wurden das Treppenhaus und das
Foyer des Festsaals saniert.

In den Jahren 2005/2006 wurden Räume im Erd-
geschoss zu einer Gemeinbedarfseinrichtung
umgebaut, inklusive Erneuerung und Instandset-
zung der Sanitäranlagen, der Fenster, des Heiz-
systems und des Fußbodens.

In den Jahren 2005 bis 2006 wurden auch die Au-
ßenanlagen des Schlosses saniert und neu ge-
staltet (Feuerwehrzufahrt, Terrasse).

Heute beherbergt das Schloss einen Kinderhort,
ein Vereinshaus mit gastronomischem Betrieb
und ein Kultur- und Bildungszentrum.
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3 Durchführung der Sanierung

Alte Schule
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3 Durchführung der Sanierung

Alte Schule, Wilhelmstraße 4
In dem Gebäude der Vewaltungsgemeinscha�
Roßla (heute: Gemeinde Südharz) an der Wil-
helmstraße 4 wurden von 1995 bis 1999 Sanie-
rungsmaßnahmen vorgenommen. In insgesamt
sechs Bauabschni�en wurden Fenster und das
Dach saniert. Im erstem Bauabschni� wurden
zunächst zwölf Holzfenster gemäß den Forde-
rungen der Denkmalpflege straßensei�g ersetzt.
Im zweiten Bauabschni� folgten 16 Fenster ein-
schließlich zwei Dachgauben und im dri�en Bau-
abschni� die Fenster der Hofseite. Im vierten
und fün�en Bauabschni� im Jahr 1996 wurden
die Eingangstüren und die Kellerfenster erneu-
ert. Schließlich wurde in einem sechsten Bauab-
schni� das Dach umfassend saniert.
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3 Durchführung der Sanierung

Im Jahr 1999 wurde das Dach des
Hauptgebäudes umfassend sa-
niert. Die Durchführung erfolgte
im Rahmen von zwei Vergabe-
ABM-Maßnahmen (Finanzierung
durch Mi�el der Arbeitsförde-
rung und Städtebauförderungs-
mi�el).

Rentkammer
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3 Durchführung der Sanierung

Rentkammer, Helmestraße 3a
Das historische Gebäude am Fuße des Schlosses
wurde ab 1945 vom Bürgermeister und der Ver-
waltung genutzt. Nach dem Auszug der Verwal-
tungsgemeinscha� 1996 standen sämtliche
Räume des Obergeschosses leer. Aufgrund der
fehlenden konkreten langfris�gen Nutzungskon-
zep�on wurden die Räume durch die Gemeinde
Roßla an verschiedene Nutzer vermietet, womit
das vorhandene Raumangebot jedoch nicht aus-
genutzt wurde.

Im Jahr 2001 fand das historische Gebäude neue
Pächter (Erbpachtvertrag). Diese planten ein
neues Nutzungskonzept aus einer Kombina�on
von Wohnen, historischem Handwerk, Gastro-
nomie und Übernachtungsmöglichkeiten. Leider
konnten die Pächter das neue Konzept nicht um-
setzen. Erst nach Rückabwicklung des Erbpacht-
vertrages und Verkauf an einen neuen
Eigentümer im Jahr 2013 konnte das neue Kon-
zept u.a. mit Ferienwohnung und Gastraum für
Feierlichkeiten und Gesellscha�sabenden mit
viel persönlichem und finanziellen Aufwand be-
gonnen und schon teilweise realisiert werden.
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3 Durchführung der Sanierung

Ziegeleistraße Wilhelmstraße Entenplatz
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3 Durchführung der Sanierung

Erschließungsmaßnahmen - Straßen- und Platzgestaltung
Ziegeleistraße

Die Umgestaltung der Ziegeleistraße begann im
Jahr 2009 mit einem grundha�en Ausbau der
Fahrbahn, des Fußweges und der Zufahrten. Zu-
dem wurde die Straßenbeleuchtung erneuert.

Wilhelmstraße

Ab 1997 wurde die Wilhelmstraße in zwei Bau-
abschni�en umgestaltet. Im Zuge der Umgestal-
tung der Wilhelmstraße wurde u. a. das Pflaster
grundha� in Stand gesetzt, der Regenwasserka-
nal ausgebessert sowie die Straßenbeleuchtung
erneuert. Die Finanzierung erfolgte aus einer
Mi�elbündelung von Fördermi�eln aus den Be-
reichen des Gemeindeverkehrsfinanzierungsge-
setztes (GFVG) in Höhe von etwa 514.000 Euro,
sowie aus Städtebauförderungsmi�eln des länd-
lichen Bereichs in Höhe von rund 280.000 Euro.

Entenplatz

Im Jahr 2000 begann die Umgestaltung des En-
tenplatzes mit einer Erneuerung der Straßenbe-
leuchtung. Im Rahmen der Umgestaltung erhielt
der Entenplatz u. a. ein Betonpflaster, eine Rund-

bank um eine neu eingepflanzte Sommerlinde
in der Mi�e des Platzes sowie eine Entenplas-
�k.
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3 Durchführung der Sanierung

Karlstraße 14 Fassadenansicht Karlstraße 13-15 Wilhelmstraße 6



19

3 Durchführung der Sanierung

Private Modernisierungs- und Instandsetzungsmaßnahmen
Im Zuge der Sanierungsmaßnahme haben viele
Eigentümer ihre Immobilien mithilfe der Städte-
bauförderungsmi�el instandgesetzt und moder-
nisiert. Mit der Bauberatung der
Planungsgemeinscha� Körber & Kautz wurde zu-
sätzlich eine Anlaufstelle für die Eigentümer ge-
schaffen, bei der sie auf professionelle Hilfe in
sanierungstechnischen Fragen zurückgreifen
konnten. Nachfolgend werden einige „vorher-
nachher“-Ergebnisse der privaten Modernisie-
rungs- und Instandsetzungsmaßnahmen darge-
stellt, um einen Eindruck der Erfolge der
Gesamtmaßnahme „Städtebauliche Sanierungs-
maßnahme im ländlichen Bereich Roßla - Orts-
kern“ zu vermi�eln.

Karlstraße 14: Dach, Fenster, Hauseingangstür

Karlstraße 16: Fassade, Fenster, Giebel

Wilhelmstr. 6: Fassade, Fenster

Karlstraße 14 & 16

Wilhelmstr. 6
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3 Durchführung der Sanierung

Wilhelmstraße 37 Ziegeleistraße 39 Promenade 4
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3 Durchführung der Sanierung

Private Modernisierungs- und Instandsetzungsmaßnahmen

Wilhelmstraße 37: Säuberung Bruchsteinmauer-
werk, Fenster, Türen, Dach

Ziegeleistraße 39: Dach, Dachgeschoss

Promenade 4 : Dach der Nebengebäude, des An-
bau & der Veranda

Promenade 4

Wilhelmstraße 37

Ziegeleistraße 39
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3 Durchführung der Sanierung

Alle Maßnahmen auf einen BlickAlle Maßnahmen auf einen Blick Modernisierungs- und
Instandsetzungsmaßnahmen
gemeindeeigener Gebäude

Erschließungsmaßnahmen -
Straßen- und Platzgestaltung

Private Modernisierungs- und
Instandsetzungsmaßnahmen
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3 Durchführung der Sanierung

Geförderte private Modernisierungsmaßnahmen
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3 Durchführung der Sanierung
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3 Durchführung der Sanierung

Sanierungsergebnisse
Seit Aufnahme des „Roßlaer Ortskerns“ in das
Städtebauförderprogramm im ländlichen Be-
reich des Landes Sachsen-Anhalt hat sich das
Ortsbild nachhal�g verändert, wie den Beispie-
len auf den vorangegangenen Seiten zu entneh-
men ist. Die in den Vorbereitenden
Untersuchungen erfassten städtebaulichen Defi-
zite wurden konsequent angegangen.

Erhalt und Sanierung der Gebäudesubstanz

Ganze Straßenzüge haben ihre Gestalt verän-
dert. Die straßenbegleitende Bebauung wurde
baulich grundha� saniert. Insbesondere wurden
historische architektonische Elemente herausge-
arbeitet und erneuert. Somit konnte die Sanie-
rung denkmalgeschützter Gebäude und
erhaltenswerter Gebäude erreicht werden.

Die dringend notwendigen Instandsetzungen
und Modernisierungen privater Gebäude setz-
ten wich�ge Impulse in zusätzliche privat finan-
zierte Sanierungsarbeiten an zahlreichen Wohn-
und Geschä�sgebäuden. Maßnahmen der Wär-

medämmung leisten darüber hinaus einen Bei-
trag zum Klimaschutz.

Durch Inves��onen in gemeindeeigene Gebäude
und Gemeinbedarfseinrichtungen konnte die
A�rak�vität Roßlas zusätzlich gesteigert werden.
Mit der Sanierung des Schlosses erhielt das
Wahrzeichen Roßlas einen neuen Glanz. Weiter-
hin besteht Sanierungsbedarf im Verwaltungsge-
bäude an der Wilhelmstraße 4 im nicht
barrierefreien Zugang zum Gebäude und an der
Fassade der Kita im Palais.

Neugestaltung und Aufwertung von Straßen,
Wegen und Plätzen

Durch Inves��onen in die verkehrliche Infra-
struktur konnte der Verkehr im Bereich der Wil-
helmstraße, Ziegeleistraße und Karlstraße
nachhal�g verbessert werden. Außerdem erhiel-
ten wich�ge Plätze im Zuge der Sanierung ein
neues Gesicht und tragen zur deutlichen A�rak-
�vierung und erhöhten Aufenthaltsqualität bei.

Die Umgestaltung des Entenplatzes sei an dieser
Stelle hervorzuheben.

Impulswirkung der Sanierung

Nach Abschluss der letzten Einzelmaßnahme,
wird die Sanierungssatzung zum Ende des Jahres
2021 schließlich aufgehoben. Im Rahmen der Sa-
nierung des Roßlaer Ortskernes wurden wich�ge
Impulse zur nachhal�gen Sanierung und Erneue-
rung der Bausubstanz und zur Verschönerung
des Stadtbildes gesetzt. Diese Impulse sollen
weiterhin in die Zukun� getragen und in einen
ste�gen Prozess der Instandhaltung und Moder-
nisierung übersetzt werden. Aus Mi�eln der
Ausgleichsbeträge und aus Eigenmi�eln der Ge-
meinde wird 2019/2020 der grundha�e Ausbau
der Promenade realisiert.
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4 Kosten der Sanierung

Einnahmen- und Ausgabenübersicht

Städtebauförderungsmi�el des
Landes Sachsen-Anhalt

2.095.000 Euro

Modernisierung und Instandsetzung
privater Gebäude

454.000 Euro

Zweckgebundene Einnahmen
(z.B. Ausgleichsbeträge)
443.000 Euro

Eigenmi�el der Gemeinde Roßla
2.146.000 Euro

Mi�el Dri�er
1.500.000 Euro

Abwicklung der
Sanierung

13.000 Euro

Erschließungsanlagen
1.873.000 Euro

Besei�gung
baulicher Anlagen

31.000 Euro

Erwerb von
Grundstücken

71.000 Euro

Vorbereitung der Sanierung
(inkl. Bauberatung, Vergütung

des Sanierungsträgers)
694.000 Euro

Modernisierung und
Instandsetzung von
Gemeinbedarfseinrichtungen
1.022.000 Euro

Modernisierung und Instandsetzung
gemeindeeigener Gebäude
2.026.000 Euro

Einnahmen

6.184.000 Euro

Ausgaben

6.184.000 Euro






